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Ser' Kritastaguiilf drs preußischen Landtags.

98 Sitzung vom 9. Febr.
mm Ministertisch Dr .Delbrück, Dr Lentze.
?eseler . Sydow , Reichenbach. v. Schor.

m'rästdent̂ oon Schwerin-Löwitz eröffnete
Sitzung um 2 Uhr 20 mit etwa folgen.
Morten ' Seit unserer Kriegstagung sind

* Monate wieder vergangen Neuen un-
fpl nünalichen Ruhm haben unsere herrlichen

^ ?n°en wieder an unsere Fahnen geknüpft.
X Sf * die ungeheuren Opfer dieses Krieges

„ . weiter gestiegen und werden weiter
" bentt  mir sind vielleicht noch lange

"T am Ziel Aber mit der Größe der
IN er festigt sich in unserem Volke der un°
IV .oiame Wille , durchzuhalten bis zu einem
cht Siege , der diese ungeheuren Opfer
ragt „t sLebhafte Zustimmung ). Auch unsere
— > bternen verfassungsmäßigen Arbeiten wer-

. wie ich hoffe, von dem einmütigen
$r ^ « willigen Geist unseres Volkes beherrscht
' * und wir werden deshalb auch alle

-tdeiwünsche und Partei -Interessen unde-
at den großen vaterländischen Interessen
-erordnen. wie sie heute für uns alle auf

Spiele stehen. (Lebhafter Beifall ).
Die Etatsberatung

Mit der ersten Lesung des Etats wird
Beratung der Vorlage von Beihilfen
Kriegswohlfahrtsausgaben der Eemein-
verbunden.

Finanzminister Dr . Lentze : Unsere Hoff-
,g in friedlicher Entwickelung die wirt-
ift'liche, geistige und kulturelle Wohlfahrt

Landes weiter zu fördern , wurde durch-
,zt dadurch, daß Rußland . Frankreich und

^land uns gemeinsam überfielen , um uns
vernichten und dem Nebenbuhler im in.
ationalen Wettbewerb ein für alle Mal
Garaus zn machen. Niemals ist ein

-dliches Volk schmählicher überfallen wor-
(lebhafte Zustimmung ). Aber auch

mls haben sich die überfallenden Feinde
gründlich verrechnet, wie diesmal . Wir
len und werden siegen, so große Opfer
Krieg auch erfordert . (Lebhafter Beifall ).
: Staatshaushalt wird durch den Krieg
st unbeträchtlich beeinflußt . Das Jahr

lpe!
chm

1913 schloß günstig ab . Mit einer ähnlichen
Entwickelung ist jetzt natürlich nicht zu rech¬
nen Der Volkswirtschaft sind keine allzu-
starken Wunden geschlagen und wir können
diesen Zustand noch lange ertragen . (Beifall .)
Es ist gleichwohl schwer, einen Plan aufzu¬
stellen. Einnahmen und Ausgaben sind ja
nicht zu übersehen Der Etat ist ohne De¬
fizit-Anleihe ins Gleichgewicht gebracht wor¬
den, nur durch Abstriche und Ersparnisie.
(Beifall ) . Parallel mit dem Reichstage wird
auch vom preußischen Staate den leistungs¬
schwachen Gemeinden und Verbänden mit
Zuschlägen zu den Kriegswohlfahrtsbeihilfen
zu helfen sein. Die Sicherung der Volks-
ernährung ist die wichtigste Aufgabe zur Ab¬
wehr des englischen Aushungerungsplanes.
Wir haben genug Fleisch und Brot , nur muß
damit haushälterisch umgegangen werden.
Das deutsche Reich wird nicht zugrunde gehen.
Es wird ein Hort der Bildung , kulturellen
Pflichterfüllung und Arbeit weiter bleiben.
(Lebh . Beifall ) . Fester als je werden wir
hoffentlich aus dem Kampfe hervorgehen und
wenn dann auch im Innern Kämpfe durch
das gemeinsam vergoffene Blut die Gegen¬
sätze ihrer Schärfe verlieren , dann erfüllt sich
an uns das Bibelwort : Ihr gedachtet es
döse mit mir zu machen, aber Gott gedachte
es gut zu machen. (Lebhafter Beifall ) .

Abg. Dr . von Heydebrand (kons.) erklärte
im Aufträge der übrigen Parteien des Hau¬
ses : Auch wir wollen Wünsche, Klagen und
Beschwerden zu geeigneter Zeit Vorbringen:
Dieser Augenblick ist aber nicht geeignet da.
zu. (Beifall ) Wir müffen die Geschlossenheit
des ganzen preußischen Volkes auch gegen¬
über diesem wütenden Kriege zum Ausdruck
bringen . Unser Volk ist in dieser ernsten
Lage zu jedem Opfer bereit . (Lebhafter Bei¬
fall ). (Abg. Dr . Liebknecht ruft : Sie haben
kein Recht, im Namen des deutschen Volkes
zu sprechen. (Stürmische Entrüstungsrufe im
ganzen Hause) . Die Aufgabe dieser Stunde
ist gemeinsame Arbeit , Pflichterfüllung , opfer¬
williger Kampf und Sieg und einiges Zu¬
sammenstehen. Das erwartet das Volk von
uns und darum bitte ich alle Parteien
dieses Hauses . (Lebhafter Beifall , Hände¬
klatschen). Da sich weiter niemand zum
Wort gemeldet hat , schließt der Präsident
die 1. Lesung des Etats . Der Etat und die
Wohlfahrtsvorlage für die Gemeinden gehen
an die Budgetkommiffion . Nächste Sitzung
Montag , den 15. Februar zweite Lesung
des Etats . Schluß Uhr.

Berichterst . Abg. Vrütt -Rendsburg (Frei !.) .
Dem Unterausschuß gehören ferner an : die
Abg. Herold (Ztr .). Hirsch-Esten (Ratlib .)
und Lippmann (Fortschr . Vpt .). Beim Etat
des Staatsministeriums wird der Entwurf
eines Gesetzes über Beihilfen zu Kriegs.
Wohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände mitberaten werden.

Dev Krieg.
Im Westen.

Bei Soistons.
Berlin , 10. Febr. „Daily Telegraph" mel¬

det aus Boulogne , daß die Deutschen die Be¬
schießung von Soistons eingestellt haben. Das
Artillerieduell dauere aber auf den Höhen
zwischen dem rechten Ufer der Aisne und der
Stadt fort . Die Stadt ist noch in den Händen
der Verbündeten , ebenso ein Teil des umlie¬
genden Geländes . Das Gebiet Ville -en-Meuse-
St . Eermain ist besonders das Ziel des deut¬
schen Artilleriefeuers . Die Aisne -Ebene ist
von Bury bis St . Medard -le-Soistons voll¬
ständig überschwemmt.

S°

Abg. Hirsch (Soz .) : Ihren grundsätzlich
ablehnenden Standpunkt gegenüber der bis¬
herigen Regierungspolitik hält die sozialde¬
mokratische Fraktion aufrecht, verzichtet je.
doch in dieser ernsten Zeit bei der ersten
Lesung des Etats auf Erörterungen Partei,
polemischer Natur . Der Parteikampf gegen
die Arbeiterbewegung , die Sozialoemokratie,
die Gewerkschaften und die freie Jugendbe¬
wegung muß aufhören , ebenso die Dänen
und Polenpolitik . Vor allem aber muß das
Dreiklastenwahlrecht durch das allgemeine,
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht er¬
setzt werden . Hoffentlich kommt bald ein
gesicherter Friede zum Heile des deutschen
Volkes und der gemeinsamen Menschheit zu¬
stande.

Berlin , 9. Februar. (W. B . Nichtamtlich)
Die verstärkte Budgetkommiffion des Abge¬
ordnetenhauses trat unmittelbar nach der
Plenarsitzung zusammen. Zunächst wurde
über die Verteilung der Referate beschlossen.
Die nächste Sitzung wurde auf Donnerstag
11 Uhr festgesetzt Erster Gegenstand der
Beratung wird der Etat des Staatsmini¬
steriums sein. Hier sollen die aus den Krieg
bezüglichen allgemeinen Fragen wirtschaft¬
licher und politischer Natur verhandelt wer¬
den. Die Berichterstattung an die Presse
über die eben genannten Fragen soll nicht
durch einzelne Abgeordnete erfolgen , sondern
durch einen von dem Budgetausschuß zu
wählenden Unterausschuß , der den Bericht
feststellt und zur Verbreitung in der Preste
an das Wolff Bureau abgibt . Vorsitzender
des Unterausschustes ist der Vorsitzende der
Budgetkommisston, Abg. Dr . Winckler (Kons ),

An der belgischen Küste.
Berlin . 10. Febr. Der Kampf um die bel¬

gische Küste ist, wie der „Tägl . Rundschau" zu¬
folge „Daily Chronicle " berichtet, erheblich
stärker und lebhafter geworden. Auf beiden
Seiten wird eine fieberhafte Tätigkeit ent¬
wickelt. Es habe den Anschein, als ob die Ver¬
bündeten angesichts des am 18. Februar be¬
ginnenden Unterseebootskrieges die größten
Anstrengungen machen, um in den Besitz der
belgischen Küstenstreckezu gelangen.

Beschießung von Bergwerken.
Paris , 9. Febr. (W. B . Richtamtl.) Der

„Temps " meldet : Die Deutschen richteten ein
heftiges Eewehrfeuer auf die Bergwerke von
Mazingarbe bei Dethune und auf den Bahn¬
hof Bully Eraney , um Truppenbewegungen
zu verhindern . Der Sachschaden ist beträchtlich

Englische Verluste.
London, 9. Febr. (W. B . Richtamtl.)

Asquith teilte gestern im Unterhaus mit , daß
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ärmlein von Reifenberg.
Ein Taunus -Roman.

Von Robert Fuchs - Liska.
Auf der Straße nach Oberursel ritt mit
'term Gesicht Julian Prenges . Wenn er des

7- H» dgrafen Benehmen und der tiefen Mißach-
)Mig gedachte, die der Landesherr gegen ihn

den Tag gelegt hatte , knirschte der Hexen¬
der mit den Zähnen . In ohnmächtigem

buhl« :n schlug er seinem schwarzen Pferd die Spo-
in die Flanken . Der Gaul tat einen wil-
Satz und jagte dann auf dem Landweg

Eine Staubwolke wirbelte hinter dem
iter her.

, , Die Knechte, die der Prenges mit sich
m«l rte schlugen einen kurzen Trab an , nach-

u sie einander verständnisvoll angeblickt
ten.
»Mit unserm Herrn ist heut ' nicht gut
'schen essen!" sagte der eine und nahm den
V°I kürzer, weil er ein schlechter Reiter war.

ihn jagen, soviel er will . Wir wollen
'im Trab bewenden lasten, Lorenz. Der
im unter mir schmeißt ohnehin , als ritte

auf einem Kamel ."
.Vermutlich hat der Landgraf dem stolzen
lter einen Übeln Empfang bereitet !" er-

iftj >e£ c der Lorenz.
* ’fi* • es  gäbe der Männer mehr,

blind dem Hexenwahn verschrei-
a * mrinte  d " erste, der Melchior hieß.
r->̂ as laß nur ja nicht laut werden !" warnte

^enz. ,̂ Jch trau dem Julian Prenges man-
Folter ist selbst unsereiner auf

'fl! lchior̂ bekommen!" seufzte

tojej -b

■ , - ■»' vvvHimv .uj srufgrr
ich doch längst genug davon,

'ch dre Schande immer ansehn muß. Wär't IIITTc?T10n« iiwSlm.. !/ v . ./ ~*V Imme». an,eyn mutz. Wo
<t ums liebe Geld und weil dabei viel zu
,e 'lckn 1 f0Ä te ^ dem Hexenfangen
le schon den Rucken geiwesen, so sehr ver¬

dienstlich auch das Handwerk sein mag, wo es
zu Recht verwaltet wird . Run fürcht ich immer,
es gab bei all dem Haschen manch einen , den
man unnütz mit der Pein befragt . Ich bin
drum auch schon fürsichtig geworden und horche
nicht auf jeden, der mir von Hexen sagt."

„Da wirst du nicht viel erwerben !" lachte
Lorenz. „Unser Gewinn ist nicht der größte
bei dem Tun . Man müßte schon der Peinmann
selber werden . Ich weiß von einem Scharfrich¬
ter , der hat im vorigen Jahx , tausend Eold-
gulden von seinem Amt gehabt . Und unser
Herr rechnet bei einem Ritt für jede Stunde,
die er auf dem Wege ist, einen harten Reichs¬
taler ."

„Möcht so viel Geld nicht haben !" murrte
Melchior. „Bei jedem Trunk , den ich tu und
mit dem Hexengeld bezahle, gedenk ich all des
Blutes , das daran klebt. So mein ich oft, ich
müßt bald nimmer froh fein können." .

Da lachte der Lorenz doch aus vollem Hals:
„Hat je ein Christmensch die Rede getan ? Was
schierst du dich dann nicht vomHandwerk fort ?"

„Ich will dir 's sagen, weil ich weiß, daß
du mit keinem drüber reden wirst !" schwatzte
Melchior aus . „Ich bleib dabei , weil ich schon
oft vermochte den verklagten Weibern ein we¬
niges ihr Los zu erleichtern. Das könnt ich
nicht, bliebe ich dem Handwerk fern . Ich Hab
schon manches arme Luder getränkt , wenn sie
vor Durst um Tod und Strafe schrie. . . nach
all dem Heringsbrei , den man ihr einstopste."

„Eottsakrament !" verwunderte sich fluchend
Lorenz. „Wenn dich bei diesem Treiben einer
faßt , dann ist dir der gespickte Hase so gewiß,
als wärst du selbst des Teufels ."

„Ich weiß mich zu hüten !" sagte Melchior
„Und dann . . . es treibt mich was dem Hexen¬
fahnden nach, da mir das eigene Weib gefol¬
tert und verbrannt ward . Das ist der letzte
Grund , warum ich mich nicht davon scheide.

Ich glaube fest daran , daß es der Hexen mehr
denn genug gibt . Rur glaub ich nicht, daß
man die wirklichen Hexen fängt . Die wis¬
sen sich mit Satans Hilfe zu bewahren , und
manch unschuldig Blut büßt für das Teufels¬
zeug die Sünde dieser Welt . Ich weiß sicher,
daß meine Lene schuldlos war — daß alleslln»
sinn war , was sie bekennet hat . Das drückt
mich jetzt und läßt mir keine Ruhe . So such
ich Trost den Scharfbefragten zu gewinnen . Ich
Hab' mit manch einer schon, der man den Pfaf¬
fen weigerte , vorm letzten Weg das Vaterunser
gebetet , wenn ich sie zum Brennen oder Fol¬
tern holen mußte ."

„Herr im Himmel ! Was doch für ein Tun!
sagte Lorenz mit unterdrückter Stimme.
„Wenn das der Julian Prenges wüßte."

„Verrätst du mich?"
„Ich werd mich hüten !" versprach der Mann

und sah den Kameraden von der Seite an.
„Hoffst du dir so den Himmel zu gewinnen ?"

„Ich bin des Glaubens , daß mich für mein
heimliches Wohltun am Richttag Gott zu sei¬
ner Rechten ruft, " gab Melchior zurück.

Da senkte der der Lorenz still den Kopf
und dachte nach.

„Ich will mich desten auch bedenken!" äußert«
er ernst. In mir sagt plötzlich etwas , das ich
solange nicht vernommen habe, wie du am
Ende recht behälft ."

Sie trabten eine Weile schweigend weiter.
Da riß der Melchior seinen Gaul am Zügel:

„Verflixtes Vieh ! Ich kann dein Traben nun
nicht mehr ertragen . Halt auch an , Lorenz,
sonst komm ich nicht mehr mit ."

„Leicht ist der Gaul behext?" lachte der
andere Reiter . „Der trabt ja mit so ungelen¬
ken, steifen Beinen , als gings geradenwegs
zum Melibokus hin , wo die Hexen ihren Sab-
bath feiern ."

„Laß das nicht lauter werden !" flüsterte

Melchior. „Du weißt , ein einzig Mörtel ge¬
nügt oft zum Verdacht." Dann holte er tief
Luft da ihm der Trab den Atem beeilt hatte.

„Da hält Seine Gnaden Herr Julian !"
sagte Lorenz und deutete nach einer Anhöhe.

Auf einer Bodenerhebung seitwärts vom
Wege hielt der Rappe des Hexenrichters und,
die Augen beschattend, blickte der Reiter in die
sich abwärts senkende Flur hinab , wo Ober¬
ursel lag . Ein boshaftes Lächeln hing in dem
gelben Gesicht des Mannes.

„Schau dir die Miene an !" wisperte Mel¬
chior seinem Kameraden zu. „Ich denk', wir
werden in dem Städtchen dort wieder zu tun
bekommen."

„Dann heißt 's wohl fleißig sein!" meinte
der Lorenz. „Es ist für jede Hexe, die der
Häscher auftreibt , ein Fahndlohn von drei
Groschen ausgesetzt — ein Lumpengeld für die
Gefahren , die das Hexenfangen bietet ."

„Sie wollen halt erzwingen , daß man auf
diese Weife Hexen riecht, wo manchmal keine
sind!" erwiderte Melchior bitter . „Je mehr
der Weiblein , die dem Teufel gehörig, je grö¬
ßer schasst uns das den Gewinn ." —

Als der Hexenrichter seine Knechte nahen
sah, setzte er mit einem kühnen Sprung seines
Rappen auf den Weg zurück und trabte auf der
Straße nach Oberursel zu.

„Hast du den Satz gesehen?" fragte Lorenz.
„Möcht wisten, wo er das ritterliche Reiten er¬
lernt haben mag. Das Hab ich sonst nur auf
Burgen gesehen."

Dann trabten sie ihrem Herrn nach.
Gleich am Eingang der Stadt war ein

Wirtshaus . Davor hielt der Julian Pren¬
ges an.

„Reit ' gleich zum Pfarrer und vermeld rhm
daß ich in einer Stunde bei ihm wäre !" befahl
er dem Lorenz. „Du wirst den Weg vom
letztenmal noch wiffen." (Forts , folgt.)
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bie Verluste aller Rangklassen der englischen
Armee auf dem westlichen Kriegsschauplatz bis
zum 4. Februar ungefähr 104 000 Mann be¬
tragen.

Neue Indier.
Lyon , 9. Febr . (W . 23. Nichtamtl .) „Ex¬

preß Republicain " meldet : Indische Truppen
passierten gestern Lyon in der Rrchtung na.
Nordfrankreich.

Einspruch gegen die Zensur.
Lyon . 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Lyon

Republicain meldet aus Paris : Der Verern
der republikanischen Journalisten nahm m sei¬
ner gestrigen Sitzung eine Tagesordnung an
die die sofortige Abschaffung der politischen
Zensur fordert . Die einzig berechtigte Zensur
sei die militärische , die jede Veröffentlichung
der Presse im Interesse der Nationalverteidi¬
gung prüfen könne.

Sperrung des amerikanisch -holländischen
Kabels.

Berlin , 10. Febr . Verschiedenen Morgen-
blättern wird über Haag von gestern über eine
Sperrung des amerikanisch -holländr >chen Ka¬
bels berichtet . Während des ganzen Tages ist
über das englisch -holländische Kabel nicht eine
einzige Meldung in Holland eingelaufen . Die
Erscheinung ist umso merkwürdiger , als nach
Erkundigungen an zuständiger Stelle keine
Störung der Kabellinie vorliegt . Es seier
zweierlei Vermutungen aufgetaucht . Einmal
die , daß das Kabel von der Regierung für
ihren Meinungsaustausch mit den Vereinigten
Staaten in Anspruch genommen sei, und dann
die andere , daß eine Absperrung des Kabels
durch England vorliege , um Mitteilungen
über die englischen Truppentransporte nach
Holland zu verhindern.

Die deutschen Unterseeboote.
Basel , 9. Febr . (W . V . Nichtamtl .) Die

Baseler Nachrichten melden aus Mailand : 150
englische Schiffe , Zerstörer und sogenanntc
Depotschiffe , suchen die gesamte englrsche Kustc
nach Schlupfwinkeln der deutschen Untersee¬
boote ab.

Die neutrale Flagge.
London . 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .)

„Daily Expreß " schreibt : Die Entscyeidung be¬
treffend die neutrale Flagge wird zweifellos
die öffentliche Meinung Englands sehr be¬
unruhigen . Seit wann ist der Union Jack eine
Flagge , die furchtsam niedergeholt wird ? Wir
zweifeln nicht , daß es eine zulässige Kriegs
list ist , aber die Stellung Englands ist so ein
zigartige , daß wir ungünstieg Folgen einer
derartigen Taktik befürchten . Doch haben wi:
Zutrauen zur Admiralität und zur Flotte
daß wir uns dieser Entscheidung beugen.

Amerika protestiert.
Berlin , 10. Febr . Einem Newyorker Tele¬

gramm der „Post " zufolge soll ein Antrag im
Senat eingegangen sein auf Einspruch des
Staatsdepartements gegen die mißbräuchliche
Führung der amerikanischen Handelsflagge
durch fremde Kauffahrteischiffe.

Im Osten.
Erfolge der Oesterreicher.

Wien , 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 9 Februar mittags . In
Polen und Westgalizien keine Veränderung:
Geschützkampf . Im westlichen Waldgebirge ge¬
lang es gestern nachmittag den verbündeten
Truppen , einen von den Russen hartnäckig
verteidigten Ort nördlich des Sattels von Ve-
loves nach mehrtägigen Kämpfen zu nehmen.
Zahlreiche Gefangene wurden gemacht , viel
Munition und Kriegsmaterial erbeutet . An
der übrigen Karpathenfront heftige Kämpfe.
Im westlichen Abschnitt scheiterten mehrere
russische Angriffe , wobei 340 Gefangene und 3
Maschinengewehre in unsere Hände fielen.

Die Vorrückung in der Bukowina schreitet
fort . Wama wurde von uns besetzt.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Warschau.
Berlin , 10. Febr . Zu dem Vorstoß gegen

Warschau bringen die Morgenlbütter die von
poln . Organen der „Nowoje Wremja " ent
nommene Meldung , daß die Deutschen bereits
an mehreren Punkten die rustischeStellung vor
Warschau durchbrochen hätten.

Ein Dementi.
Wien , 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .) K . K.

Telegr .-Corr .-Bur . Das „Echo de Paris " ließ
sich vor kurzem aus Venedig melden , daß die
Verhältnisse in dem Konzentrationslager in
Wels entsetzlich seien . Hierzu ist zu bemerken,
daß es in Wels überhaupt kein Konzentra¬
tionslager gibt . Wohl aber find nahe davon
in Klein -München über 22 000 kriegsgefangene
Rüsten und etwas weiter davon entfernt , in
Mautkausen ungefähr 10 000 kriegsgefangene
Serben untergebracht . Beide Lager sind von
dem spanischen Konsul besucht worden , der sich
sehr befriedigt über ihren Zustand aussprach
Dieser Hinweis ist wohl das beste Dementi

Im Orient.
Die Kämpfe am Suez -Kanal.

Konstautinopel , 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .)

Das Hauptquartier teilte gestern mit : Die
Avantgarde unserer gegen Aegypten operie¬
renden Armee machte einen erfolgreichen Er-
!undungsmarsch durch die Wüste , trieb die vor¬
geschobenen Posten der Engländer gegen den
Kanal hin zurück und überschritt sogar mit
einigen Kompanien den Suezkanal zwischen
Tustum und Serapeum . Trotz des Feuers eng¬
lischer Kreuzer und Panzerzüge beschäftigte
unsere Truppen den Feind während des ganzen

üges und klärten seine Verteidigungsmittel
m vollem Umfange auf . Ein englischer Kreu¬
zer wurde durch unser Geschützfeuer schwer be-
chädigt . Unsere Avantgarde wird die Fühlung

mit dem Feinde aufrechterhalten und den Auf-
llärungsdienst auf dem östlichen Kanalufer
versehen , bis unsere Hauptmacht zum Angriff
chreiten kann.

mung mit der Kurverwaltung einer großen
Vorsicht befleißigt . Die Einnahmen sind nur
mit sehr mäßigen Sätzen eingestellt und dies
aus dem Grunde , weil wir noch nicht wissen,
wie lange dieser Krieg dauern wird , während
dessen Dauer auf einen lebhaften Zuspruch un¬
seres Bades kaum wird gerechnet werden
können.

Die Kurtaxe und das Frankfurter Abonne¬
ment sind deshalb mit ungefähr der Hälfte der

Beschießung von Jalta.
Konstantinopel , 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .)

Ein Teil unserer Flotte beschoß Jalta wirksam
und versenkte an einem anderen Puntte ein
rustisches Schiff . (Jalta liegt an der Südost¬
küste der Halbinsel Krim .)

Ei « japanischer Panzerkreuzer ausgelaufen.
Tokio , 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Die

japanische Admiralität gibt bekannt , daß der
«panische Panzerkreuzer „Asama " an derKüste

von Mexiko auf ein Riff aufgelaufen ist.
Vermischte Nachrichten.

Rom , 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Nach
dem Amtsblatt von Rom werden die Soldaten
der zweiten Kategorie der Jahrgänge 1893,
1894 bis zum 31. Mai 1915 unter den Waffen
behalten.

Liverpool , 9 . Febr . (W . B Nichtamtlich .)
In einer Versammlung englischer Hotel « und
Restaurantsangestellter wurde eine Resolution
angenommen , energisch gegen die Absicht des
Ministeriums des Innern zu protestieren,
internierte Untertanen feindlicher Staaten
freizulassen , um den Hotels zu Dienstpersonal
zu verhelfen . Man will an das Publikum
apellieren , fich nicht von feindlichen Kellnern
bedienen zu lasten.

London . 9. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Die
„Morning Post " meldet aus Washington:
Rußland erhielt von der Morgangruppe ein«
Anleihe von 5 Millionen Pfund Sterling
Das Syndikat besteht aus 15 der leitenden
Vankfirmen . Der Zinsfuß beträgt etwas über
6 Prozent.

Lostales.

Einnahme des vorigen Etats eingestellt , das
Hamburger Abonnement mit etwa zwei Drit¬
teln , Tages - und Befichtigungskarten mrt
etwas mehr als der Hälfte . .

Auch bei den Einnahmen aus den Sprelen
sind wir auf ungefähr zwei Drittel insge¬
samt heruntergegangen.

Bei den Einnahmen aus den Bädern haben
wir ebenfalls nur mit ungefähr zwei Dritt-
teilen gerechnet.

Was die Ausgaben anlangt , so haben wir
selbstverständlich auch hier uns der größten Zu¬
rückhaltung befleißigt . Es liegt indes in der
Sache selbst, daß hier , wollen wir überhaupt
einen geordneten Vadebetrieb aufrecht erhal¬
ten , keine allzugroßen Verminderungen vorge¬
nommen werden können.

Was insbesondere die Reklame anlangt , so
haben wir sogar geglaubt , diesen Betrag her¬
aufsetzen zu müsten.

Die Deckung des Fehlbettages , der auf
135 000 Jl  veranschlagt ist, einschließlich des
Rechnungsdefizits 1914 mit 80 000 Jl  soll durch
Aufnahme eines Darlehens aus dem Kurfonds
bewirkt werden . Dies Darlehen ist unter
Nr . 8 im Kapitel 16 eingestellt mit keiner vor¬
läufigen Annuität von 10 000 Jl.  Wir hoffen,
die Genehmigung des Herrn Regierungspräsi¬
denten zur Inanspruchnahme des Kurfonds zu
erhalten , denn dieser ist ja gerade für solche
Notfälle geschaffen , wie er hier vorliegt.

Wir befinden uns an einem Wendepunkt.
Einen großen Teil unserer alten Kundschaft
werden wir als verloren anfehen müsten.

Unsere Aufgabe ist , von neuem aufzudauen
und so sehr es angebracht war , bei der Auf-
fteuung des Etats für dieses JahrPestimismus
zu zeigen , so richtig ist es . an die eben er¬
wähnte Aufgabe mit Optimismus heranzu-
gchen . Die hervorragenden Heilfaktoren un¬
seres Bades und all das . was wir im Laufe
der Jahre in ernster Arbeit und mit großen
Kosten geschaffen haben , rechtfertigt die Hoff¬
nung , daß wir unserem schönen Bade neue
Freunde erwerben werden , und diese wollen
wir in erster Linie unter unseren eigenen
Landsleuten suchen, und diesen den Aufenthalt
hier so angenehm wie möglich machen . Wenn
wir ernst und zielbewußt uns dieser Aufgabe
widmen , wird der Erfolg nicht ausbleiben und
unser schönes Bad einer neuen Blüte entgegen¬
gehen.

Aus dem Stadtparlament.
§ Die gestrige Stadtverordneten -Bersamm-

lung fand bei Anwesenheit von 5 Magistrat ; -
nitgliedern und 21 Stadtverordneten unter
Vorsitz von Dr . A . Rüdiger statt . — Die Ta¬
gesordnung umfaßte nur 6 Veratungsgegen-
stände , von denen der „Kuretat " und die „Kre¬
ditbewilligung für Versorgung der Stadt mit
Lebensmitteln " eine ziemlich ausgiebige De¬
batte hervorriefen . — Der Verlauf der Sitzung
war folgender:

Als Erbschaftssteuer für die Schenkung der
Sammlung Balmer hat das Erbschafssteuer¬
amt in Castel den Betrag von 1000 Jl  ange-
sctzt. Der Magistrat will jedoch gegen diese
Veranlagung Einspruch erheben , weil die Taxe
von 20 000 Jl  als zu hoch gegriffen bezeichnet
werden muß . Diese Summe kann lediglich als
Liebhaberwert in Betracht kommen . Immer¬
hin beantragte der Magistrat vorläufig einen
Kredit von 1000 Jl  aus dem Dispositionsfonds
der Stadtverordnetenversammlung zu bewilli¬
gen . — Stadtv . Justizrat Dr . Zimmermann
hält einen Einspruch des Magistrats für Er¬
folg versprechend . Man könne daher mit der
Kreditbewilligung bis zum Eintreffen des
Entscheides warten . — Der Magistratsantrag
fand Genehmigung der Versammlung.

Für de« roten Halbmond wurden , dem
Magistratsantrage gemäß , 500 Jl  aus dem
Dispositionsfonds der Stadtverordnetenver¬
sammlung bewilligt.

Die Einbringung des Kuretats für das
Jahr 1815 geschah durch Oberbürgermeister
L ü b k e mit folgenden Ausführungen:

„Der Etat , welchen der Magisttat Ihnen
heute vorlegt , trägt die Zeichen des Krieges
an der Stirne.

Sie wisten , daß der Krieg im vorigen Jahre
zu einer Zeit ausbrach , als wir in der Mitte
einer aussichtsreichen Saison standen . Er hatte
selbstverständlich zur Folge , daß der größte
Teil unserer Kurgäste , insbesondere die Aus¬
länder , Homburg in kürzester Zeit verließen,
und daß nur in verschwindendem Maße neue
Gäste hierherkamen . Dies hatte einen erheb¬
lichen Einnahmeausfall zur Folge . Die Rech¬
nung für 1914 , welche allerdings noch nicht
endgültig abgeschlossen ist, weist daher einen
Fehlbetrag auf , der auf rund 80 000 Jl  zu
veranschlagen ist und für den der neue Etat
Deckung gewähren muß.

Aber auch die Valanzierung des neuen
Etats ist nicht ohne einen erheblichen Zuschuß
möglich gewesen . Bei der Aufstellung des
Etats hat sich der Magistrat in Uebereinstim-

Jn der Diskustion ergriff zunächst Stadtv.
Z i m m e r l i n g das Wort . Er ist der lleber-
zeugung , daß die Deckung des Fehlbetrags
von 135 000 Jl  nicht als genügend angesehen
werden kann , umsomehr , als Rückstände aus
Vorjahren im Betrage von 14 200 Jl  in Ein¬
nahme gebucht worden seien , während diese
sonst nur als Reste in Betracht gekommen
wären . Dahingegen sei er damit einverstanden,
daß für Reklame mehr Geld ausgegeben wer¬
den müste , nicht aber für Vergnügungen . Der
eingesetzte Betrag von 20 000 Jl  sei unbedingt
zu hoch. Bei den heutigen ernsten Zeitum-
ständen müste man verlangen , daß Vergnü¬
gungen in geringerem Umfang wie seither ab¬
gehalten würden . In der Kommistion werde er
noch diesbezügliche Anträge stellen . — Stadtv.
Dippel  befaßte sich im Besonderen mit dem
Badewesen und stellte dabei die von seiner
Partei schon wiederholt eingebrachte Forde¬
rung aufs neue , bedürftigen Kranken unent¬
geltliche Trinkkuren zu gewähren . Eine Be¬
lastung des Kuretats trete dadurch doch nicht
ein . Ferner sei eine Aufbesterung der Gehäl¬

ter der unteren Beamten -Kategorien , wie
der Badewärter und Badfrauen und dergl .,
sehr am Platze . In der jetzigen Zeit teurer
Lebensbedingungen wäre vielleicht die Ge¬
währung einer einmaligen Teuerungszulage
in Erwägung zu ziehen . — Justizrat Dr.
Zimmmermann  bemertte , daß ein der¬
artiger Etat vorauszusehen gewesen wäre.
Doch habe man die Ausgaben viel zu sehr her¬
abgesetzt und empfehle es sich, einen höheren
Anleihebetrag aus dem Kurfonds zu entneh¬
men . Jedenfalls müsse man aber den Ver¬
gnügungsetat mit 20 000 Jl  bemessen lasten,
zumal man vermehrte Reklame machen wolle
und infolgedessen auch etwas bieten müsse. Die
anderen Sorgen , die Herr Dippel alle Jahre
vorzubringen hätte , könne man noch bei der
Beratung prüfen , sie seien weniger von Be¬
deutung . Daß die von Herrn D . genannten
Leute in der Badesaison mit den Badegästen
die Trinkkur gebrauchen sollen , halte er nicht
für zweckmäßig . Auch die in Vorschlag ge¬
brachte Gehaltserhöhung sei nicht am Platze,
umsoweniger , als allenthalten gespart werden
solle . Er sei sonst derartigen Forderungen für
die Gesamtheit sehr wohlwollend gesinnt , aber
eine einzige Kategorie dürfe man doch nicht be¬
vorzugen . Die Badewärter könnten eigent¬
lich froh sein , daß sie bei verminderter Arbeit
ihren vollen Gehalt bekämen , andere Beamten
müßten sich Kürzungen ihrer Gehälter gefallen
lasten . — Stadtv . Zimmerling  kann fer¬
nes Vorredners Ansichten über Reklame - und
Vergnügungen nicht teilen . Die Reklame solle

Homburg als Heilbad in Empfehl^
nicht Vergnügungssüchtige anloch
müsse eine Kontrolle über die Berg
in der Hand behalten . — Oberbist,
Lübke  betonte diesem gegenüber,
Charakter Homburgs als Heilbad'
bleibe . Man wolle auch nicht Berg
für Luxuspublikum abhalten , sonder
sen Veranstaltungen dem Ernste der
nung tragen . Zu entbehren sei da
gen nicht , denn als Ablenkung kii...
Heilfaktor in Betracht , es trage
bei wie unsere anderen Kurmittel . 3
Dippel  findet die Ausführung dez
Justizrats Dr . Zimmermann nicht
verständlich . Seine Forderungen s,
keine solchen, die anstoßen könnten . ^
denen man unentgeltliche Trinkkur^
ren solle, würden sich sicherlich au * '
Vadesaison anständig betragen und,
rung verursachen , weniger wohl , alz
das Master in Krügen holten . Ar
deren Beamten -Kategorien aufzube ',,.
er in das Ermesten der Versammlung,
falls sei es seine Pflicht , für die ^
niedrigsten stehenden Angestellten,
ter einzutreten . — Stadtv . Justizrat _
tu e t nt a n n bemerkte noch, daß auchj
Gelegenheit geboten sei, Brunnen ‘
trinken . — Stadtv . Behle  wies 1
daß wir in den letzten Jahren bedeute,
Wendungen für unser Kurwesen gei»
ten . Die Heilfattoren wären bestä,
bestell worden ; doch sei auch die Fro
werfen , ob wir für die Folge nicht
belastet würden . Diese Befürchtung
er nicht . Das Jahr 1913 hätte ein
schuß von 35 000 Jl  gebracht . Im I
hätte man die Sammelbehälter ang
wieder große Aufwendungen für das
gemach . An dem Fehlbetrag von 8| ,
seien aber 19 000 Jl  Anlehen und 1
Reste aus Vorjahren in Abzug zu brj,
daß das tatsächliche Defizit nur noch{
betrage . Nehme man die vorjährigen,
Einnahmen der Monate August und
bei mit 90 000 Jl  und das mutmaßlii
mit insgesamt 100 000 Jl  als gru
Rechnung , so wäre normalerweise i,
Ueberschuß von 60 000 Jl  zu rechnen
wenn man 200 000 Jl  Anleihe ausi
bedeute dies nur eine neue Belastung
12 000 Jl,  es ließe sich also immerhin
Ueberschuß von 50 000 Jl  erzielen,
falls könnten wir mit Vertrauen in
kunft blicken. — Damit war die $
beendet , der Etat wurde dem Finanj
überwiesen.

Die Errichtung einer neuen Lehr
der katholischen Volksschule i n̂
Krrdorf wird vom Magistrat bea
Schuldeputation hat schon früher
den Beschluß gefaßt . In den letzte»
wurden die Lehrstellen mit Lehrerinn,
jetzt ist die Anstellung eines Lehrersr
Die Versammlung genehmigte den A
bewilligte das Gesamtgehalt von 2
im Voraus auf den Etat von 1915.

Die Feuerverstcheruugsprämien
Städt . Gebäude und Kurgebäude , im
betrage von 4120 Jl,  werden wie al
im Voraus bewilligt

Zum letzten Tagesordnungspunkt
bewilligung für Versorgung der Ei
Lebensmitteln " berichtete der Vorst
Rüdiger zunächst von der Tätigkeit
bensmittelkommistion . Diese hat in I
zung am 29. Januar folgende allgem
fichtspunkte als Grundlage der zu
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den Maßnahmen aufgestellt : Feldhütii
feststellen , welche Grundstücke brach
durchUmfrage bei den Eigentümern so- scharfer
telt werden , wer Land unentgeltlich mats t
bauung überlasten will ; ein öffentlil^ e her $
ruf soll an die Bürgerschaft ergehen, ;n nacj
Ueberlassung von Land zu melden !,
zu beschaffen : einen Dampfflug zu e« -oad
event . Gefangene zur Hilfeleistung
ziehen ; die Küchenabfälle von der
einzusammeln ; eineKnochenmühle auf^
die Knochen auch vom Schlachthause«
meln und zu Eeflügelfutter vermal«
Dundesratsvorschrift ist des weiteren ^ Auf (S
zur Beschaffung von Fleisch -^ auerwanz werde
tigt . Ein Vorrat von etwa 50 Zenftend bei
zunächst gesichert werden und wird d« q
bei den hiesigen Metzgern Offerten l
Um all diese Vorschläge in die PM
setzen zu können , verlangte der Magn
nächst einen Kredit von 10 000 Jl]  1
über die Verwendung stets besondere'
gemacht werden . Der Magistrat bat M
die Genehmigung zur Bestellung von!
gon Roggenmehl , das an die hiestMI
meister abgegeben werden soll. Die
etwa 3100 Jl  werden also zurückverE M
der Gesamtbetrag von 13 100 Jl  soll Mend , |
Positionsfonds der Stadtverordneten^
lung entnommen werden . — Oberon
Lübke  führte dazu aus , um MS
nisten vorzubeugen , daß es sich bei de>
tragenen nur um ein Programm , W
schlüge handle , von denen man bere^
fallen gelasten habe . So brauche diff
fung von Saatgetreide und Saa,
nicht  von der Stadt aus zu geschehe"' ,
hiesigen Händler hätten genügend
Verkaufe . Ein Dampfflug wäre
notwendig , die Landwirte würden
seitig aushelfen und Gespanne steuW
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:n̂ T bic Bemühungen fortsetzen, denn
' Ä Brotrationen jetzt Verminderung er-

\ n bli 2 je„ f dann steige auch wieder der
ten mutz eMch ^ Stadtv . Zustrzrat Dr

a n n hat Bedenken, die Leute
nnlCtlIM Land nicht zweckmäßig bebauen,
lten ^ ^ ies besser in Regie der Stadt,

dwirte Jedenfalls würden Mrß-
? nicht ausbleiben . - Oberb . Lübke be-

baru daß die Kommission die Sache gar
so tragisch nehme, wie Herr Dr. Z. Es
. 1 „«nie Menge Leute, dre dre Sache

inden ûnd die es nicht verstünden , denen
. inf er  Obst - und Eartenbauverein gerne
fachmännischem Rate hilfreich sein. Ern-
oMiherfolge dürften uns nrcht entmutigen.
^Stadtverwaltung sei jetzt mit Krregsauf-

derart überhäuft , daß sie sich derartigen
Seiten nicht widmen könne. — Stadtv
ff / war dafür , neue Kartoffelvorräte
.Mmfren und wenn dies geschehe, dann
'man möglichst„gelbe" Kartfofeln kaufen
we rosa", die teilwerse unbrauchbar
S deren Wert nicht dem Preise ent-
e — Stadtv Dr . Werthermer  halt
Übernahme der Arbeiten durch die Land-
e für ausgeschloffen. diese wären nach
«s.,qsaae froh, wenn sie ihr eigenes Land

wch4! L f.gtt crt. — Oberbürgermeister Lübke
.richj Ete noch ausdrücklich, daß es sich bei der

und{ z „„ aebung keineswegs um eine llnter-
naW inasmatznahme fürHilfsbedürftige handle.
gruni hie Stadt sei nur von der Absicht ge-

ise mit mehr  Nahrungsmittel zu produzieren
chnen. heaüterte Leute könnten sich daran betei-
aufn, i __ stabte . Zimmerling  nimmt den

tung « ' Stadtpunkt ein, nur möchte er das
erhin Leiben des Geländes bald verwirklicht
elen. , was  Oberb . Lübke  noch für den Lauf
en in ' in Aussicht stellte. — Auch dem Wunsche
die U ^ adtv. D i p p e l, bei der Landvergebung
sinanzi^ster Linie Bedürftige zu berücksichtigen

Rechnung getragen werden. — Rach dieser
Lehryjhehenden Aussprache wurde der angefor-
fn St, Kredit bewilligt und auch die Zustim-
^eanti B zum Roggenmehlankauf gegeben. —

eMherhalb der Tage sordnung  gab
ibürgermeister Lübke  gelegentlich einer
mge noch bekannt, daß heute wegen der
tverforgung  eine Konferenz statt-

zu der die interesiierten Kreise herange-
seien. — Schluß der Sitzung 9y2 Uhr.

int* Kurhaustheater Eine humordurch-
ie allste Komödie, die, vor einigen Monaten

m entstanden, bereits durchschlagende Er-
mkt^e auf vielen deutschen Bühnen hatte,

TMt am Donnerstag zur Aufführung:
- T)neib er Wibbel " von  Hans Müller-

osser. Es wäre schade, würde man hier
in M kurzen Auszug aus dem vortrefflichen

Stück geben, denn dieser würde bei den
Besuchern des Theaters die Spannung , die
wirklich groß ist, bedeutend vermindern,
deshalb wollen wir keine Einzelheiten gebend
dafür aber jedem einzelnen empfehlen, sich
den Genuß , den „Schneider Wibbel " zu sehen
nicht entgehen zu lasten. Die Vorstellung
beginnt um TU  Uhr . nicht wie in der An¬
zeige irrtümlich angegeben , um TU  Uhr.

* Schöffengerichtssitzungvom 10. Februar.
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Raste ; Proto¬
kollführer : Referendar Krebs ; Schöffen: Land¬
wirt Hett von hier und Tiefbauunternehmer
Schaller aus Oberstedten . — DieBeleidigungs-
klage eines Kalbacher Fräuleins gegen eine
dortige Frau und deren beiden Töchter endet
mit einem Vergleich. Die Beleidigungen wer¬
den mit Bedauern zurückgenommen und die
Kosten so gteilt , daß die Beklagten die Hälfte,
die Klägerin und der Zeuge je ein Viertel
tragen .— Die zweite Beleidigungsklage , die
eines Schlosters aus Stierstadt gegen eine
dortige Fabrikarbeitersfrau wird mit der
Freisprechung der Angeklagten entschieden. —
Auch der dritte Vehandlungsfall war eine Be¬
leidigungsklage . Eine Kaufmannsehefrau aus
Oberursel war von ihrem Schwager, einem
dortigen Ingenieur angeklagt . Die Parteien
einigten sich vergleichsweise so, daß die Be¬
klagte ihre Aeußerungen mit Bedauern zurück¬
nimmt und alle Kosten trägt.

* Postverkehr mit Antwerpen . Von jetzt
ab werden auch im Verkehr zwischen Deutsch¬
land und Antwerpen  gewöhnliche und
eingeschriebene offene Briefe , Postkarten.
Drucksachen, Warenproben und Eeschäfts-
papiere in deutscherund französischer Sprache,
ferner Telegramme in offener Sprache zu
gelasten, und zwar Telegramme aus Ant¬
werpen in deutscher und französischer, nach
Antwerpen nur in deutscher Sprache. Mit¬
teilungen über Rüstungen , Truppen - oder
Schiffsbewegungen oder andere militärische
Maßnahmen sind verboten In den Tele¬
grammen müsten bei der Auflieferung Name
und Wohnung des Absenders angegeben
sein. Auf Verlangen müsten sich Absender
und Empfänger über ihre Persönlichkeit aus-
weisen. Die Taxen und Tarife sind die¬
selben wie vor dem Kriege im Verkehr mit
Belgien.

* Für Pferdebefitzer . Um den Pferdede-
sitzern des Kreises so schnell wie möglich Er¬
satzfutter für die stark eingeschränkte Hafer-
sütterung zu bieten , sind von der Landwirt,
schaftlichen Zentral - Darlehnskasse , Filiale
Frankfurt a Main , 4 Waggon von je 200
Ctr . Zuckerfutter nach Homburg , Oberursel,
Cronberg und Kelkheim beordert.

Die Magistrate , bzw. der. Eemeindevor.
stand der genannten Orte haben in entgegen¬
kommender Weise den Verkauf übernommen,
um auf kürzestem Wege den Pferdebesitzern
ihrer Gemeinde und ihrer Umgebung die
Möglichkeit des Einkaufs wenigstens für die
erste Zeit zu bieten . Interessenten wollen
sich alsbald an die genannten Stellen wenden.

* Der Mittelrhein - Turnkreis wird in
diesem Jahre keinen Kreisturntag abhalten,
dafür jedoch eine erweiterte Kreisausschuß-
sitzung nach dem Mittelpunkte des Kreises
einberufen . An dieser Sitzung sollen neben
dem Kreisausschuß und dem Kreisturnaus-
schuß sämtliche Eauvertreter und Eauturn-
warte bezw. deren Stellvertreter teilnehmen.

Mit der Wetterführung der Kreiszeitung
wurde an Stelle des verstorbenen Schrift¬
leiters Professor Wamser -Butzbach der Kreis¬
geschäftsführer Heinrich Roth -Frankfurt a . M.
betraut.

Eingesandt.
Die „höfliche" Antwort vom 7. II . 15

scheint in diesem Falle zu sehr vom in-
teressierten  Standpunkt eingegebenzu
sein. Tag.

In der Telefonzelle.
Vorbei die Nacht — Der Morgen graut

Allmählich um die Zelle,
Sin fernes Grollen — sonst kein Laut. —
Bei schwacher Kerzenhelle
Lausch ich verträumt dem wucht'gen Klang
Dumpf dröhnender Kanonen,
Der Melodie zum Schlachtgesang
In nahen Kampfeszonen,
vor meinem Aug ' entrollt sich mild
In friedlicher Umrahmung
Lin fernes , trautes Heimatbild,
vergangener Tage Ahnung —
von fernen Lieben, die vereint
In abendlicher Runde
Des Vaters denken, der den Feind
Bekämpft zur selben Stunde.
„Sei lieb und brav " die Mutter spricht
Zu Vaters Herzensfreude
Zu seinem Liebling — zaudre nicht,
S 'ist Zeit für kleine Leute,
Daß endlich man ins Bettchen geht
Und vor des Sandmanns Kommen
Die Händchen faltet zum Gebet,
Zum kindlich, reinen Frommen:
Behüt den lieben Vater draus
In blutigen Gefahren
Laß endigen des Krieges Graus
Und tu ihn treu bewahren,
Beschere bald'ge Heimkehr ihm
Zu seinen treuen Lieben,
Laß alle Krieger heimwärtsziehn
Und schenk' uns bald'gen Frieden!
Da dröhnt ein Schlag — Ich wache auf -
Ls donnern die Kanonen,
vorbei der Traum — Des Kampfes Lauf
Beginnt in unsren Zonen.

j . Februar (915 , Nachts 2 — 5
beim Nachtdienst.

Lin Hamburger Krieger.

Aus der Umgebung.
Dorfweil , 8 . Febr . Herr Gemeinderechner

Hartmann unternahm in unserem Ort eine
Einsamlung von Gold . Die Sammlung er¬
gab die schöne Summe von 3340 Mark

Tages -Neuigkeiten.
Wertvoller Kunstfund . Die „Tribuna"

meldet aus Bengaft : In Kyrone wurde eine
marmorne Riefenstatue Alexanders des
Großen entdeckt, an der nur ein Teil des
rechten Vorderarms fehlt. Es handelt sich
um eine prachtvolle Kopie der berühmten
Bronzestatue des Lysipune , die bald nach der
Zeit aus welcher das Orginal stammt , an¬
gefertigt ist. Alexander ist aufrecht stehend
dargestellt , den rechten Arm ausgestreckt, in
der linken Hand eine Lanze schwingend, mit
jugendlichem Kopf , den Blick zum Himmel.

Auto und Eisenbahn . Aus Essen (Ruhr)
meldet einPriv .-Tel . : Heute nacht durchfuhr

ein mit 5 Fahrgästen aus Gladbeck besetztes
Droschkenauto auf der Fahrt von Essen nach
Gladbeck die geschlossene beleuchtete Schranke
der Eisenbahnstrecke Bogelhein -Altenessen an
der Kreuzung der Essen- Hörster Straße in
Altenessen Das Auto wurde von einem von
Vogelhein nach Altenesse fahrenden Güierzuge
erfaßt , herumgeschleudert und teilweise zer¬
trümmert . D r neben dem Chauffeur sitzende
Hotelier Drachmann aus Gladbeck, der im
Augenblick des Zusammenstoßes aus dem
Auto sprang , wurde vom Zuge überfahreu
uud getötet . Der Chauffeur und die vier
übrigen Fahrgäste blieben unverletzt. Unter
suchung ist eingeleitet

Kriegsgericht.
München, 9. Febr . (W. B . Nichtamtl.) Das

Kriegsgericht der Landwehrinspektion Mün¬
chen verurteilte die französischen Kriegsge¬

fangenen , Corporal Leon Foffey und den Sol¬
daten Louis Nenon vom ersten französischen
Kolonial -Jnfanterieregiment , die am 9. Dez.
"" b dem Kriegsgefangenendepot in Buchheim
entflohen waren , einige Tage später aber von
wirf ^ ^ wache Lindau angehalten und zu-

agelrettrt wurden , wegen erschwerter uner-
Entfernung im Felde ersteren zu neun

etzteren zu acht Monaten Gefängnis.

f „Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch—Dauerware!“

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  i «. Febr ..
vormittags . (W. B . Amtlich.) r

Westlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von kleinen Erfolgen , die unsere

Truppen in den Argonnen , am Westabhang
der Vogesen bei Ban de Sapt und im Hirz¬
bacher Walde erreichten, ist nichts z« melden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Vereinzelte Gefechte an der oftpreußische«

Grenze entwickelten sich hier und da zu Kampf¬
handlungen von größerem Umfang. Ihr Ver¬
lauf ist überall normal.

Zn Polen rechts und links der Weichsel find
keine Veränderungen eingetreten.

Oberste Heeresleitung.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kauft
'Streufutter,

Maifenfutterfchalen,
Futtersteine,

Nisthöhlen,
bei Aust. Herstet Nachf.

6807 Telefon 340.
allgen

Schießübungen
hcharfer Munition finden am 12. , 13 .» 15.» 18 . und 17 . dieses
»als von S Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags in dem Ge¬

ber Braumannswiesen statt mit der Schußrichtung von Dornholz-
it nach dem Lindenweg.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 9. Februar 1915.

_ Polizei - Verwaltung.

Wiesenkultnr.
| Auf Grund des Art . 22 der Wiesenpolizeivervrdming vom 18. 1 >ni
[ werden die Wiesenbesitzer(Pächter) aufgefordert, die Grenzgräbchen
^nd des Winters spätestens bis zum 1. März d . 2s . zu erneuern

^Die Feldhüter sind angewiesen, Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu
Bad Homburg v. d. H., den 15. Februar 1915

Der Vorfitzende des Wiefenvorstandes:
Feigen.

Holzversteigerung.
den 15. Februar ds . Fs ., vormittags 10  Uhr

flkno, kommen rm Seulberger Hardlwald
1v9 Rm. Buchen Scheit, und Knüppelholz
ob „ Eichen „
11 „ Weichvolz „

.^ 0 „ Eichen Pfostenholz
4500 Stuck Buchen Stammwellen
050 „ Eichen-Wellen

Deutlichen Versteigerung. -

p >e Zusammenkunft ist am Seulberger Schießplatz.
Seulberg,  den 9. Februar 1915.

Der Bürgermeister
Hardt.

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Er$ffnnng von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien€heckrech nnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze , (5

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer-
u, einbruchssicheren Stahlkammer.

Bekanntmachung.
Die Vergütung für die Einquar¬

tierung der Mannschaften des Er¬
satz-Bataillons - Reserve - Infanterie-
Regiments Nr . >8 für die Zei, vom
18. — 31. Januar 1915 kann
bei der Stad !kaffe dahier in Em¬
pfang genommen werden.

Homburg v. d. H., 10. Febr . 1915.
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Schöne
3 Zimmerwohnung

zu vermieten 436 a
Frankfurter Landstraße 43

Gonzenheim.

Am Schloßstarten5
2 Zimmerwohnung,

abgeschlossenen Vorplatz, Gas und
elektr. Licht sofort zu vermieten
Näh. daselbst pari . 4779a

Schöne freundliche

2 Zilmnerwohmmg
Küche und Sieleinrichlung, p,o Mo-
nar 19 Mk., zu vermieten eot. auch
elektrisch Licht. 376a

Hinter den Rahmen 16.

Kleine, freundliche [385a2 Zimmerwohnung
mit allen, Zubehör im Vorderhaus
Obergasse 18 zu Vermieten.



Ar. 34

Tee-Absclilag!-
Kräftige reinschmeekend« fiA .
Misehong, kfd. Paket

Misehungen fein.Qualitäten
‘/« kfd. 75 , 85,
Paket 1004

'/« kfd. 38 , 43,j
Paket 50 ^

Kaffee
Katnrell gereut. Santos

Pfand1.50
Kräftige ausgiebige und
reinsehmeekende Mischung

kfd. 1.60
feine Mischungen

kfd. 1,70 , 1,80 , 2,
2 . 20

Donnerstag
eintreffend:

Bratschellfische kfd 24^
Kabiiau mittel„ 28^
Kr. Schellfische 43

Limburger Käse
Pfd . 58 Pfg.

IT. Emmenthaler
Pfd. 110 Pfg-
Tafelreis,
grosskörnig

Pfd. 36 n 40 Pfg-
(Pflanzen-
Margarinel
weiss weich

vorzügl . Pflanzenfett,
Pfd . 76 Pfg.

490'

X'ä&liä)  frisch
Heringssalat in Mayonnaise
Hering
Hering in Gelee
Hering mariniert

Täglich
frisch gebackene Fische

Räucherwaren und
Marinaden

W.Lautenschläger
173) Fifchhaus.

Hochparterre
Wohnung , 5 Zimmer , Küche
und Zubehör » Kiffeleffstr . 11
per 1. April oder sofort zu
vermieten.

Näheres (471
Ritters Parkhotel.

Gesucht 4,5
geraum.Parterrewohnung
4 Zimmer und Veranda. Bad er¬
wünscht. Nähe des Kurhauses oder
Parks bevorzugt. Ausführliche Off.
mit Preisangabe postlagernd Bad
Homburg erdeten unter (E. M . 303.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Elektr. Licht, Wasser sofort
oder 1. April zu vermieten.

Kirdorferstr 43.

5 Zimmr-Wohnnng
modern eingerichtet, Nähe Bahnhof
zu vermieten. (495a

Ferdinands -Anlage 19 p.

l0 . Febr^

Hamburger Fischhaus.

Todes -Anzeige.
Heute entschlief nach langem schweren

Leiden unser innigstgeliebter, unvergesslicher
Gatte, Vater , Schwiegervater , Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter

Herr Willi Dorsch
Kgl . Hoftapezier.

Homburg v. d. H., den 9. bebr . 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Elli Dorsch.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag den 11.
Februar , nachmittags 4 Uhr vem Trauerhause , Löwen¬
gasse 9. (^OO

Homburger

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die
Mitglieder von dem Ableben unseres treuen
Mitgliedes

Herrn Willi Dorsch
in Kenntnis zu setzen.

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 11. Febr.
nachmittags 4 Uhr statt.

Die Mitglieder versammeln sich x/2 Stunde vorher
im Vereinslokale . >503

Homburger

Krieger-Verein.
Die Beerdigung unseres verstorbenen Ka¬

meraden, des Herrn

Willi Dorsch
findet Donnerstag , den 11. Februar , nachmittags
4 Uhr statt.

Die Kameraden werden gebeten sich um
3 /g Uhr im Vereinslokale zn versammeln, um
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Kaiserin Auguste Viktoria lyzenm.

Für diese Woche empfehle reichste Aus,
sämtlichen

Fl«b- und Seefischen
gew. Stockfische» grüne Hering

zu den billigsten Preisen.

k. 35

Wilh. Lautenschlägev, Telefon 4011

Hotel Kaiserhoj

«ieri

, 93rin
beider
»schlie!

meine

Der Ausschank des St . Benno -Biei>(

beginnt Donnerstag denH -ds,
Bockwürstel mit Kraut,

:fetot
ilten

"« eitla
r « » »

, »bote>
i Kird
tafel

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien . Schaden aller ^
wie sachgemäße Erledigungen von Psandvernaufen , Na<i
Konkursen Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen,
Möbel gegen sofortige Abrechnung — Lagerung und
Währung von Mobilien . Wertgegenständen  etc .unter
Bedingungen übernimmt _ . *

August Herget, “ SSAÄH )er

Bad Homburg »o .d.H.» Elisabethenstrahe 43. Telef

4 Zimmerwohnung
zum 1. April, möglichst mit etwas
Garten , sucht älteres Ehepaar ohne
Kinder in Homburg, Dornholzhau
sen oder Gonzenheim. Off. mt:
Preisangabe unter W . 100 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . (189

der beste Ersatz für Hafer
allerbestes Futter für Pferde, Rindvieh und Schweine,

pro Sack 150 Pfund IWk. 13.50.
Prompter Versand ab hier gegen Nachnahme. (498

AlTitad7.»- 8. Weis, Nordenstadt,
SBerauunoiUta) für die EchriftleNung: Friedrich Aachma»«, für b*n Anzeigelcu : Heinrich Sqndt;

hotoartikel:
hotoapparate:

Goerz , Ernemann, K o d a k,i
in grösster Auswahl empfiehlt

0 , Backhaus Nachfolge!
Ludwigstr . 3 . Ludwigs
Entwickeln und copieren wird sorgfältig und billig

Im Ausverkaufs
Taschenwärmer mit Kohlen Mk . 1— , früher1.50
Arrak- Rum- oder Punsch-Verschnitt jetzt 50 Pfg.

früher 80 Pfg . (Feldpostmässig verpackt)
Tee»oder Kaffee-Extrakt jetzt 50 Pfg . früher 1 —

Carl Krehj gegenüber dem Kurhaus
Abteilung Kriegsbedarf . D

Henkel s Bleich-5oda

„Jcb litt seit3 Jahren an gelblichem
Ausschlag mit furchtbarem (2539

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Zucker ’«
Pwtent nedi *fnai Melle habe
ich das Nebel völl'g beseitigt. H. S,
Poliz.-Serg."(Jn drei Stärkenä 50^
Jb  1 u. Jb  1 .50.) Dazu 3Kuck«« h-
Crem «* (ä 50 H. 75 Ps .) Bei

Carl Kreh , Drogerie.

Ackerland
wird zu pachten gesucht.
466) Näheres Höhestrahe 4.

Zu verkaufen
1 Puppensport, und Liegewagen
491) Feldbergstr. 1 I . rechts.

Anmeldungen werden Dienstag , d . 16 . bis Sams*
tag d. 20 . d. M. von 11—12 Uhr im Schulgebäude
entgegengenommen . Geburts- und Impfschein sind vorzu¬
legen. In die drei unteren Klassen werden auch Knaben
aufgenommen. (493

Der Direkt
Blümlein.

Tüchtiger
Buchhalter

ober Buchhalterin sofort gesucht.
Offerten unter G . 499 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl

Besseres Fräulein

Melassekrattf alter

20 Jahre , welche Haushallungsickule
besucht, und sich im Haushalt weiter
ausbildm möchte, sucht im Taunus
Stellung als Stütze bei Familien-
anschl., ginge auch in Geschäftshaus
(Konditorei). Gefl. Off. an Frieda
Heckelmann .F'aukfurtaM.-West
Markgrasenstraße 15a 442)

Katholische!

Rircheustei
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Dis Fntrichtuug ä«
Kircbcustsucr wird hif
zum 15 , ds . Mts . in.
rung gebracht.

Bad Homburg, 6. Febr.
451)
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Ferdinandstr . tzlcht ei,

Hadipartn
4 Zimmer , Küche w<

Zubehör , Gas , (EleK[e ^oh
1. April ev . fvfort «am L
mieten . ei

1 lchh
Näheres ] Bettle

Scheller. Mest^ gar
•4  he ju,

Zu oermiei
per sofort oder 1.
Stock und schönster
möbl. Zimmer mit Bad>l
der Geschäflsst ds. Bl

Schöne

ptatifathrnmol
2 Zimmer, Küche, Kam»
behör an ruhige Leute!
vermieten.

Louisens

3 Zimmerwobnung
Näh . Bahnhof an kl. Famile zu
vermieten Näheres (594a

Ferdinands -Anlage 19 p.
»nfc Benag Schuor's Buch r̂uckerei

Schöne

Mansardenwok
au ruhige Leute zu ver»
4929a_Louisens
Homburg v d.
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